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A EINLEITUNG 

 

Ausgangslage 

Die Logis Suisse besitzt an der Furkastrasse 18+20 zwei Liegenschaften mit total 36 Wohnungen 

im Baurecht der Stadt Schaffhausen. 

Die Bauten wurden 1964 durch den Architekten Emil Schällibaum geplant und realisiert. 

Trotz laufendem und aufwändigem Unterhalt haben die Liegenschaften einen hohen Sanierungsbe-

darf. Die Sanierungsstrategie wurde verworfen, da neben einer aufwändigen energetischen Ertüch-

tigung der Gebäude die heutigen Raumhöhen in den Wohnungen nur 2.26 bis 2.33 m betragen und 

so einerseits die gesetzlichen Mindestanforderungen nicht eingehalten werden und den heutigen 

Ansprüchen nicht mehr genügen. 

In der Vorbereitung des Studienauftrags und in Absprache mit den Behörden wurde festgestellt, 

dass in Schaffhausen das Baugesetz unter Art. 48 die Besitzstandsgarantie auch mit Ersatzneu-

bauten zulässt. Diese schafft die Voraussetzung innerhalb der heutigen Volumen die bestehenden 

Wohnflächen möglichst zu erhalten und zu optimieren. 

 

Absicht der Logis Suisse AG 

Die Logis Suisse beabsichtigt ihre zwei Wohnbauten mit heute insgesamt 36 Wohnungen, inner-

halb der heutigen Volumen im Sinne der Besitzstandsgarantie rückzubauen und durch Neubauten 

mit attraktiven und zeitgemässen, aber immer noch bezahlbare Wohnungen zu ersetzen. Dabei 

sind die heutigen Wohnflächen möglichst zu erhalten und zu optimieren. 

Mit einem Studienauftrag soll ein qualitativ hochstehendes Projekt evaluiert werden, welches die 

hohen Anforderungen an Architektur, wertvolle Frei- und Begegnungsräume, attraktive Wohnnut-

zung mit hohem Gebrauchswert sowie die Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit einlöst. 

 

Planungsgebiet / Perimeter 
Die Gesamtparzelle 6514 ist im Eigentum der Stadt Schaffhausen. Der westliche Teil dieser Par-

zelle wurde an die Logis Suisse und der östliche Teil an die NWGS im Baurecht abgegeben. 

Die Ostgrenze des Perimeters wird für den Studienauftrag angepasst, indem diese Grenzlinie bis 

zur Furkastrasse verlängert wird (rot strichliert). 

Die Baurechtsparzelle 11730 der Logis Suisse hat eine Fläche von 4'400 m2. Das Grundstück be-

findet sich in der Wohnzone W3 mit einer Ausnützungsziffer von 0.55 bei Regelbauweise und 0.60 

mit der Erarbeitung eines Quartierplans. Da die Erneuerung im Sinne des Art. 48 des BauG zu pla-

nen ist, haben diese Angaben keine Relevanz.  
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Situation ca. 1:1500 
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B AUFGABENSTELLUNG 

 

Zielsetzung der Logis Suisse AG 

Mit den Ersatzneubauten in Schaffhausen will die Logis Suisse neue attraktive Wohnungen mit wei-

terhin bezahlbaren Mieten für eine breite Bevölkerungsschicht entwickeln und realisieren. Dabei 

sind attraktive Frei- und Begegnungsräume mit hoher Aufenthaltsqualität vorzusehen. 

Der natur- aber auch zentrumsnahe Standort eignet sich hervorragend für Familien aber auch für 

Paare und Single. Auch das generationendurchmischte Wohnen sollte möglich sein.  
 

Die Landressource ist optimal zu nutzen und daher sind die baurechtlichen Möglichkeiten (Ersatz-

neubau mit Besitzstandsgarantie) auszuschöpfen, um möglichst vielen Menschen qualitätsvollen 

und bezahlbaren Wohnraum anzubieten. Dabei ist einer guten architektonischen Einpassung der 

Neubauten in das Quartierbild Beachtung zu schenken. 
 

Die Ersatzneubauten sollen ressourcen- und klimaschonend gebaut und betrieben werden können. 

Im Focus der Nachhaltigkeit und der Einsparung von grauer Energie ist dabei zu überprüfen, ob 

allenfalls der Bestand nicht komplett rückgebaut und z.B. die Untergeschosse weiterverwendet 

werden könnten. 
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C BETEILIGTE  

 

Auftraggeberin 

Logis Suisse AG 

Haselstrasse 16 

5401 Baden 

 

Beurteilungsgremium 

Sachbeurteilung 

- Nathanea Elte, Vizepräsidentin und Vorsitz IK Logis Suisse 

- Andrea Grolimund Iten, Mitglied VR Logis Suisse, Mitglied IK 

- Nicola Fuso, Geschäftsführer Logis Suisse, Mitglied IK (entschuldigt) 

- Marianne Dutli Derron, Leiterin Entwicklung & Bau Logis Suisse, Mitglied IK (als Ersatz) 
 

Fachbeurteilung 

- Marcel Angele, Leiter Stadtplanung Schaffhausen 

- Michael Geschwentener, SGGK Architekten Zürich 

- Daniel Ganz, Ganz Landschaftsarchitekten, Zürich 
 

Experten 

- Bauökonomie: HSSP AG, Roger Stocker, Zürich 

 

Beauftragte Architekturbüros 

- BDE Architekten GmbH, Winterthur 

- Haerle Hubacher Architekten BSA GmbH, Zürich 

- Haltmeier Kister Architektur GmbH, Zürich 

- KilgaPopp Architekten AG, Winterthur 

 

Vorprüfung 

- Vorgaben und Raumprogramm: Hasler Schlatter Partner Architekten Zürich, Beat Schlatter 

- Bauökonomie: HSSP AG, Roger Stocker, Zürich 
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D VORPRÜFUNG  

 

Die vier eingereichten Projekte wurden nach den Anforderungen des Programms und der Fragen-

beantwortung auf folgende Punkte hin geprüft: 

 

Für die Zulassung zur Beurteilung und die Auszahlung der festen Entschädigung: 

- Termingerecht eingereichte Unterlagen 

- Vollständig eingereichte Unterlagen 

 

Für die Einhaltung der Rahmenbedingungen: 

- Baurecht 

- Erschliessung und Parkierung 

- Wohnungen und Nebenräume 

- Umgebung 

- Wirtschaftlichkeit 

- Nachhaltigkeit / Ökologie 

 

Alle Unterlagen wurden termingerecht und vollständig eingereicht. Die inhaltliche Vorprüfung ergab, 

dass keine groben Verstösse gegen die Vorgaben vorlagen, so dass alle Projekte zur Beurteilung 

zugelassen werden konnten. 

Die Resultate der Vorprüfung wurden in einem Bericht zusammengefasst. 
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E BEURTEILUNG 

 

Das Beurteilungsgremium tagte am 17. und 24 Januar 2023 im Sitzungszimmer des Stadtpla-

nungsamtes Schaffhausen. Der Fachexperte Bauökonomie stand dem Beurteilungsgremium für 

Erläuterungen und Fragen zur Verfügung. 

Der Vorprüfungsbericht, basierend auf detaillierten Expertenberichten, wurde dem Beurteilungsgre-

mium schriftlich abgegeben und ausführlich erläutert. 

 

Die anschliessende Beurteilung erfolgte gemäss folgenden, im Programm aufgeführten Kriterien: 

- Wohn- und Gebrauchswert 

- Architektur  

- Freiräume und Erschliessung  

- Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit / Ökologie 

 

Alle Teams benutzten die Gelegenheit ihre Projekte zu erläutern und sich den Fragen des Beurtei-

lungsgremiums zu stellen. 

In mehreren Rundgängen analysierte und beurteilte das Gremium die Projekte hinsichtlich der im 

Studienauftragsprogramm festgelegten Beurteilungskriterien und der Resultate aus der Vorprüfung. 

Am Schluss erfolgte eine Gesamtbeurteilung der vier Projekte. 

Der finale Kontrollrundgang bestätigte diese Beurteilung. 

 

Das Beurteilungsgremium hat sich nach ausführlichem Abwägen der Vor- und Nachteile einstimmig 

entschieden das Projekt „GRIP“ von Haerle Hubacher Architekten der Logis Suisse AG zur Weiter-

bearbeitung zu empfehlen. 
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F WÜRDIGUNG UND EMPFEHLUNG 

 

Das Beurteilungsgremium ist erfreut über die sorgfältige Auseinandersetzung der Projektverfasse-

rinnen und -verfasser mit der Aufgabenstellung und die insgesamt sehr hohe Qualität der Projekte. 

Dabei wird festgehalten, dass die anspruchsvollen Rahmenbedingungen der Aufgabe zu sehr ei-

genständigen, qualitätsvollen, teilweise überraschenden und anregenden Ansätzen geführt haben. 

Das Beurteilungsgremium ist über die Vielfalt der Lösungsansätze erstaunt, war doch der Spiel-

raum durch die „Besitzstandsgarantie“ sehr eingeschränkt. 

Das Beurteilungsgremium bedankt sich bei den beteiligten Planungsteams für die grosse geleistete 

Arbeit. 
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G PLANERTEAMS 

 

Zusammensetzung der Planerteams gemäss den abgegebenen Unterlagen. 
 

Projekt 01 / USTE COME CA / BDE Architekten 
Architektur 

- BDE Architekten BSA SIA, Winterthur 

Brunnschweiler Denzler Dorsch Erb 

Team: Amadeus Dorsch, Vesa Shillova, Jusuf Supuk (Projektleitung), Collin Müller 
 

Projekt 02 / GRIP / Haerle Hubacher Architekten 
Architektur 

- Haerle Hubacher Partner Architekten GmbH, Zürich 

Team (alphabetisch): Sabina Hubacher, Pauline Jaquenod, Philipp Oesch, Dario Papalo 

Landschaftsarchitektur 

- Bernhard Zingler Landscape Projects, St. Gallen 

Team (alphabetisch): Bernhard Zingler, Elisabeth Huber 

Bauingenieur 

- Walt Galmarini AG, Zürich 

Team: Wolram Kübler 
 

Projekt 03 / GARTENTRILOGIE / Haltmeier Kister Architektur 
Architektur 

- Haltmeier Kister Architektur GmbH, Zürich 

Team: Liliane Haltmeier, Luise Kister, Sara Staudt, Andrina Zürcher 

Landschaftsarchitektur 

- Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur, Zürich 

Team: Andreas Hoffmann, Elena Eigenheer 

Holzbauingenieur, Branschutzexperte 

- B3 Kolb AG, Romanshorn 

Team: Ivan Brühwiler 
 

Projekt 04 / ...... / KilgaPopp Architekten 
Architektur 

- KilgaPopp Architekten BSA SIA, Winterthur 

Team: Serafin Bogo, Ivo Costa, Lena Spirig, Tobias Anthamatten, Monika Kilga, Stephan Popp 

Biodiversität- und Freiraumplanung 

- Studio Catalano, Wädenswil 

Team: Dr. arch. Chiara Catalano 
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H GENEHMIGUNG UND UNTERSCHRIFTEN 

 

 

 

Baden, 06. März 2023, das Beurteilungsgremium 

 

 

 

Nathanea Elte 

 

 

 

Andrea Grolimund Iten 

 

 

 

Marcel Angele 

 

 

 

Michael Geschwentener 

 

 

 

Daniel Ganz 

 

 

 

Marianne Dutli Derron 
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Projekt 02 / GRIP / Haerle Hubacher Architekten 
 

 
 

Gesamtkonzept 
 

Die Projektverfassenden erachten die Übernahme von städtebaulicher Setzung und Volumen der 

bestehenden Zeilenbauten nach reichlicher Überlegung als gewinnbringend. Entsprechend der 

Nachbarschaft verlaufen die Zeilenbauten senkrecht zur Hanglage und definieren grosszügige Zwi-

schenräume, die weite Sichtbeziehungen und Wegverbindungen eröffnen. Im Gegensatz zur heuti-

gen Situation sollen die Zwischenräume aktiver bespielt und mit der Wohnnutzung direkter verbun-

den werden. Die Neubauten sollen Bodenhaftung (Grip) erhalten. 

 

Freiraum und Erschliessung 
 

An der Furkastrasse bildet ein grosszügiger Vorplatz den Auftakt zur neuen Bebauung. Das die bei-

den Zeilen verbindende Sockelgeschoss wirkt mit seiner rigiden Front anonym und distanziert. Den 

darüberliegenden Wohnzeilen fehlt der Bezug zum adressbildenden Vorplatz, der Begegnungen, 

dem Aufenthalt und in Verbindung mit dem hiesigen Gemeinschaftsraum Festen dient. Die Veloab-

stellplätze am östlichen Rand des Grundstückes sind gut platziert, die Zufahrt zur Tiefgarage neben 

dem Gemeinschaftsraum im Westen irritiert jedoch. Die beiden gut auffindbaren Zugänge im Be-

reich der jeweils östlich angeordneten Laubengänge führen über offene Treppenläufe und in der 

zweiten Raumtiefe liegende Lifte ins erste Wohngeschoss. Hier wechselt die Erschliessung in mar-

kante Wendeltreppen, die die weiteren Wohngeschosse mit Laubengängen bedienen. Die in den 
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Hauptvolumina integrierten Lifte sowie die offen gestalteten Wendeltreppen und Laubengänge un-

terstützen die räumlichen Bezüge. Bei Regen, Schnee und Eis zieht dies jedoch auch Beeinträchti-

gungen mit sich. Die einladend ausformulierten Laubengänge, die sich im Bereich der Wohnungs-

zugänge ausweiten, vermitteln aufgrund der abgestuften Hanglage über drei Geschosse direkt zum 

Aussenraum. Im zweiten Wohngeschoss ist je ein grosszügig chaussierter Sitzplatz bei den Wen-

deltreppen für den Aufenthalt vorgesehen. Diese separierte Disposition lässt jedoch einen gemein-

samen Bereich für die gesamte Bebauung vermissen. Die sehr grosszügigen privaten Aussen-

räume in den untersten Wohngeschossen bedrängen den Zwischenraum. In der Folge wird auch in 

das gewachsene Terrain im Nahbereich der Zeilen stark eingegriffen, was sich an der Vielzahl von 

Stützmauern aus Lehmstampferde manifestiert. 

Ein Rundweg führt über das gesamte Grundstück und wird östlich an den Furkastieg angebunden. 

Am höchsten Punkt ist eine Terrasse vorgesehen, die den Blick in die Ferne und zum nahen Rhein 

schweifen lässt. Bezugnehmend auf den Weinanbau der Gegend wird am steilen Hang ein neuer 

Rebberg angelegt. Die vorgeschlagene Baumpflanzung besteht vorwiegend aus Ahorn (Acer pla-

tanoides und Acer campestre), was dem Aussenraum einen kräftigen und ausdrucksstarken Cha-

rakter verleiht. 

 

Wohn- und Gebrauchswert 
 

Nebst der städtebaulichen Setzung wird auch die Ausrichtung der Wohnungen nach Westen und 

die Anordnung der Laubengänge im Osten übernommen. Komplementär zu den Ausweitungen der 

Laubengänge, verfügt jede Wohnung über eine fassadenbündige Loggia, die ebenfalls zum Aus-

senraum vermittelt. Wie intensiv die ausgeweiteten Laubengänge auch dem beabsichtigten Aufent-

halt dienen können, ist von der feuerpolizeilichen Praxis abhängig. 

Die 30 Wohnungen sind um den zentralen Wohn- / Ess- / Kochbereich hinter Loggia und Lauben-

gang organisiert. Damit wird eine hohe Wohnqualität geschaffen, die sich zweiseitig zum Aussen-

raum - zur Morgen- und Abendsonne - richtet. Die Eingangsbereiche mit separater Garderobe und 

die Schlafräume sind grosszügig dimensioniert. Mit der Zuordnung der Nasszellen zu den Schlaf-

räumen werden wohnungsintern private Bereiche gewährleistet. Der Wohnungsmix entspricht den 

Vorgaben der Bauherrschaft und reicht von zwei Studios bis zu vier grosszügigen 5 ½ Zimmer-

Wohnungen. 

Auf Strassenniveau zwischen den beiden Zugängen wird eine frei unterteilbare Raumschicht vorge-

schlagen. Diese lässt sich je nach Nachfrage als drei Atelier-Wohnungen oder acht Büro- bzw. 

Bastelräumen nutzen. Die Waschküchen und Trockenräumen sind je Zeile etwas umständlich  

übereinander angeordnet. Durch sie hindurch soll auch wenig praktisch die Verbindung der Aus-

senräume im Westen und Osten der beiden Zeilen sichergestellt werden. 

 

Architektur / Energie und Ökologie 
 

Die Längsfassaden werden in einer abwechslungsreichen Ordnung durch die offenen rücksprin-

genden Loggien und Laubengänge horizontal und die vertikal durchgehende Photovoltaikstreifung 

gegliedert. Der angestrebte räumliche Bezug von den Wohnungen zum Aussenraum findet einen 
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glaubhaften Ausdruck. Die Stirnfassaden zur Furkastrasse wirken demgegenüber bezugslos und 

abweisend. 

Abgesehen vom effizient organisierten Sockelgeschoss in Recycling-Beton sind die darüberliegen-

den Wohngeschosse in Holzbauweise vorgesehen. In konsequenter Weise sind die Wohnungs-

grundrisse mit regelmässigem Stützenraster und nichttragenden Zwischenwänden vorgesehen. 

Dies ermöglicht, zu einem späteren Renovationszyklus ressourceschonend auf geänderte Wohn-

bedürfnisse eingehen zu können. Auch die Konzeption der systemgetrennten Haustechnik trägt ei-

nem Rückbau und der Wiederverwertung der Baumaterialien Rechnung. Die vorfabrizierten Bau-

elemente (Holzbau, Nasszellen) und die getrennte Bauweise reduzieren darüber hinaus die Bauzeit 

und somit die Belastung des Quartiers. 

 

Wirtschaftlichkeit 
 

Der Beitrag ist bezogen auf die Kosten pro HNF und bezogen auf die Anlagekostenlimite im Mittel-

feld, benötigt jedoch eine grosse Aussengeschossfläche. Die Statik der Tiefgarage ist gut gelöst, es 

sind minimale Anpassungen nötig. In der Summe liegt das Projekt bezüglich der Wirtschaftlichkeit 

im Mittelfeld. 

 

Gesamtwertung 
 

Das Projekt überzeugt aufgrund der in allen Wohnungen nachgewiesenen hohen Wohnqualität 

durch einfache und gut strukturierte Grundrisse. Loggien und Laubengänge vermitteln beidseitig 

Bezüge zum Aussenraum, die sich auch in der einladenden Fassadengestaltung spiegelt. Die 

Wegführung von der Furkastrasse zu den Wohnungen ist direkt und übersichtlich organisiert. Die 

Anbindung der Überbauung an den Furkastieg wird begrüsst, ist aber noch mit der Nachbarschaft 

abzustimmen. Die kontextbezogene Freiraumgestaltung ist sorgfältig bearbeitet, schafft Identität 

und berücksichtigt in angemessener Weise die Aspekte der Ökologie und Biodiversität. 
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Projekt 01 / USTE COME CA / BDE Architekten 
 

 
 

Architektur 
 

Die Projektverfasser bauen den Entwurf auf der Erkenntnis auf, dass die bestehende Siedlung bei 

näherer Betrachtung interessante Qualitäten offenbart, die mit den Ersatzneubauten verstärkt und 

verbessert werden sollen. Das Thema des Laubengangs wird deshalb übernommen, mit der Ab-

sicht, die Erschliessung zu einem kommunikativen Raum zu machen. Die trostlos wirkende An-

kunftssituation der Bestandesbauten erhält dagegen ein gestalterisches, räumliches und soziales 

Update. Der begrünte Vorplatz wird mit geräumigen Hauseingängen und prominent platzierten 

Waschküchen adressiert und belebt. Eine Freitreppe führt direkt auf die Gartenebene und verknüpft 

diese mit dem Vorplatz. Die vielversprechende Ausgangslage wird leider durch die unübersichtliche 

Wegführung, die ungünstige Platzierung der Tiefgarageneinfahrt und die periphere Lage des östli-

chen Eingangs geschmälert. 

Die Beziehung der beiden Häuser auf der Gartenebene wird durch eine geschickt platzierte kleine 

Gemeinschaftsküche gestärkt, die eine gute Anbindung des östlichen Hauses an den Gemein-

schaftsbereich verspricht. Weniger überzeugend ist der Gartenausgang des westlichen Hauses, 

dessen Lage am Laubengang im 1. Obergeschoss zufällig erscheint und die Verbindung zum Sied-

lungsplatzes über die Wegserpentine nötig macht. 
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Die Bandfensterfassade thematisiert die Staffelung der Häuser am Hang und integriert den Lau-

bengang auf selbstverständliche Weise in die architektonische Erscheinung der Häuser. Der Fens-

teranteil liegt aufgrund der gewählten Architektursprache deutlich über dem Zielwert. Im Kontrast 

zu den mit gewellten Faserzementpanels verkleideten Längsfassaden dominieren grossflächig an-

gelegte PV-Elemente den Auftritt der Häuser an der Furkastrasse. Das vorgeschlagene Holz-

bausystem begünstigt eine CO2-arme Bauweise. 

 

Freiräume und Erschliessung 
 

Die beiden Häuser stehen unmittelbar an der Furkastrasse und bilden zusammen mit einer vorgela-

gerten Pergola die Adresse. Die Hauserschliessung liegt jeweils seitlich von den Häusern. Dabei 

werden die Hauszugänge unterschiedlich ausformuliert, einmal wird die Pergola durchschritten und 

einmal nicht. Hier stellt sich die Frage der unterschiedlichen Hierarchisierung der beiden Zugänge. 

Die Zufahrt der Tiefgarage könnte zur Entflechtung des Fuss- und Veloverkehrs besser peripherer 

angeordnet sein. Insgesamt wirkt die Eingangszone entlang der Furkastrasse einladend und gross-

zügig. Birken, Kiefern und Linden stehen in einem Schotterrasen, umspielen die Besucherpark-

plätze und bieten Schatten für den Aufenthalt und Schwatz auf dem Weg nach Hause. Eine leichte 

Treppe führt in den Garten. Eine chaussierte Durchwegung mäandriert sanft nach oben zum Bel-

vedere. Der Weitblick über die Stadt wird hier suggeriert. Eine Gemeinschaftsküche bedient einen 

grosszügig ausgelegten Sitzplatz für die Gemeinschaft im unteren Gartenbereich. Die Zugänglich-

keit zu diesem chaussierten Platz ist für die Hausbewohner im Westen etwas umständlich da diese 

nur über das 1. Obergeschoss möglich ist. Für Behinderte ist die Wegverbindung über Stufen nicht 

machbar. Die Aussenraumgestaltung liegt eingebettet in einer artenreichen Blumenwiese durch-

setzt von eingestreuten Wildobstbaumarten. Staudenpflanzungen entlang der Hausfassaden schaf-

fen Distanz zu den privaten Aussensitzplätzen. Insgesamt ist der Aussenraum gut strukturiert und 

bietet innerhalb des etwas begrenzten Innenhofes unterschiedliche Aufenthaltsorte an. Mit der 

Pflanzenwahl und den porösen Belagsoberflächen wird auf Vielfallt und Diversität gut eingegangen. 

 

Wohn- und Gebrauchswert 
 

Dank der geschickten Verteilung der Wohnungen sind alle Schlafzimmer vom Laubengang abge-

wendet. Fraglich bleibt die Behauptung, dass der Laubengang zum Treffpunkt und kommunikativen 

Raum wird. In dieser Hinsicht kann die räumliche Artikulation und die Dimensionierung des Lau-

bengangs leider nicht überzeugen. Er ist zu schmal und ohne die Ausbildung von Schwellenräu-

men angelegt. Die oberste Wohnung ist nur über eine witterungsexponierte offene Passage via 

Dach erreichbar. 

Die Wohnungsgrundrisse bauen auf einem einheitlichen räumlichen Prinzip auf. Mit schräg gestell-

ten Wandscheiben wird versucht, der strengen orthogonalen Ausrichtung der Baukörper abwechs-

lungsreiche Raumperspektiven entgegenzustellen. Es entsteht eine interessante Raumwirkung, die 

sich zur Loggia hin aufweitet und eine Übereckorientierung der Wohnräume, die bis an die Fassade 

reichen, ermöglicht. Leider sind diese «Erkersituationen» nicht bei allen Wohnungen zur Aussicht 
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gerichtet und die nebeneinanderliegenden Loggien weisen zu wenig Privatheit auf. Trotz des spar-

samen Umgangs mit der Erschliessungsfläche sind die Zimmertüren räumlich gut geschützt, so-

dass die Individualräume und Badezimmer über eine ausreichende Intimität verfügen. Die Reduk-

tion der Verkehrsfläche ermöglicht ungeachtet der knappen Flächenvorgaben grosszügig geschnit-

tene Wohnräume. Eine Folge davon ist, dass die Nasszellen von einigen Zimmern aus nur über 

den Wohnraum zu erreichen sind, ein Aspekt, der vor allem im Zusammenhang mit der Einsehbar-

keit vom Laubengang her unangenehm auffällt. Die Küchen stehen je nach Situation mehr oder we-

niger überzeugend in Beziehung zum Wohnraum und zum Laubengang. 

 

Wirtschaftlichkeit 
 

Das Projekt schneidet hinsichtlich der Erstellungskosten im Vergleich mit den anderen Beiträgen 

gut ab. Die vertikal konsequent organisierte Gebäudestruktur und das kompakte Untergeschoss 

wirken sich positiv auf die Wirtschaftlichkeit aus, während der grosse Fensteranteil nachteilig ins 

Gewicht fällt. Das Verhältnis von HNF zu GF deutet auf eine effiziente Nutzung des gegebenen Vo-

lumens hin. 

 

Gesamtwertung 
 

Die Beschäftigung mit der Adresse und dem Auftritt der Siedlung zur Strasse, der schön angelegte 

Freiraum sowie die räumlich interessanten Wohnungsrundrisse überzeugen. Auch die sozialen As-

pekte der Siedlung wurden richtig erkannt und mit guten Vorschlägen im Projekt integriert. Im Detail 

betrachtet fallen allerdings einige funktionale und architektonische Unstimmigkeiten auf, die den 

positiven Gesamteindruck schmälern. 
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Projekt 03 / GARTENTRILOGIE / Haltmeier Kister Architektur 
 

 
 

Gesamtkonzept 
 

Der Projektvorschlag wandelt die vorgegebene volumetrische Disposition indem die Neubauten in 

sehr überzeugender Weise an der Furkastrasse positioniert werden. Die beiden Zeilenbauten so-

wie ein dazwischenliegender Pavillon stehen auf dem Strassenniveau und bilden mit den beiden 

Zugängen und den hier vorgesehenen Nutzungen (Bastel-, Wasch-, Trocken-, Veloräume) einen 

einladenden und freundlichen Ankunftsort. 

 

Freiraum und Erschliessung 
 

Der Ankunftsort wird durch die überdeckte rückversetzte Mittelpartie akzentuiert, die mit der Brief-

kastenanlage eine räumliche Verbindung der beiden offenen Treppenaufgänge, die direkt zu den 

Wohngeschossen und dem zwischen den Zeilen liegenden Aussenraum führen. Der Eingangsbe-

reich wird grossflächig entsiegelt und mit Bäumen sowie Sitz- und Spielmöglichkeiten ausgestattet. 

Die Tiefgaragenzufahrt ist peripher gut platziert integriert. Die symmetrische Anordnung der Trep-

penaufgänge verweist bereits auf die Ausrichtung der Wohnungen mit kurzen Laubengängen zum 

Hangbereich zwischen den Zeilen und den fassadenbündigen Loggien gegen aussen. Im ersten 

Wohngeschoss spannt sich am Hangfuss ein Gemeinschaftsplatz grosszügig zwischen den beiden 

Zeilen auf. Eine berankte Pergola an der vorderen Geländekante lädt zum Verweilen ein und 

schafft Blickbezug zum Strassenraum. In der Mitte des Gemeinschaftsplatzes liegt ein Sandkasten 
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mit Wasserspiel für Kleinkinder. Eine Terrassierung aus Natursteinmauern unterteilt zwischen dem 

zentralen Begegnungsort und dem oberhalb liegenden naturnahen Erholungsraum für Rückzug 

und Spiel. 

Sowohl die Treppen als auch die Lifte sind in den Obergeschossen wohltuend und gut geschützt in 

die Zeilen integriert. Die Laubengänge sind auf ein Minimum reduziert, damit lässt sich die Wohn-

fläche optimieren, das Potenzial der gegenüberliegenden Erschliessungen wird dadurch aber nicht 

ausgeschöpft. Ein Weg vom westlichen Laubengang im zweiten Wohngeschoss erschliesst den 

zwischenliegenden Aussenraum und führt durch die östliche Zeile zum dahinterliegenden Gemein-

schaftsgarten. Das Angebot zum gemeinschaftlichen Gärtnern wird geschätzt, die periphere Lage 

ist jedoch nicht ideal. Das Gelände wird ausgewogen mit einheimischen Bäumen und Sträuchern 

bepflanzt und bietet schöne Schattenplätze, ausgerechnet beim Kleinkinderplatz besteht jedoch im 

Sommer kein Sonnenschutz. Der naturnahe Erholungsraum und die Naturbelassenheit des steilen 

Hanges ist ein wertvoller Beitrag zur Biodiversität. Gleichzeitig bietet der Zwischenraum viel Poten-

tial zur Aneignung für Kinder und gemeinschaftliche Erfahrung. 

 

Wohn- und Gebrauchswert 
 

Die Aufgabe der bestehenden seriellen Ausrichtung der Wohnungen zugunsten einer symmetri-

schen führt zur Anordnung der Loggien sowie die Mehrheit der Wohn- und Schlafräume gegen aus-

sen, d. h. einmal zur Abendsonne im Westen und einmal zur Morgensonne im Osten. Mit der 

Grundrissgestaltung wird jedoch nicht auf diese doch unterschiedliche Situation reagiert, was zu 

einer besseren Besonnung der Wohnungen in der westlichen Zeile führt. 

Die gesamthaft 32 Wohnungen orientieren sich mit den Küchen, bei den grösseren an den Zeilen-

enden auch die Essbereiche, zu den Laubengängen. Die Wohnräume sind gegen Westen bzw. Os-

ten gerichtet und an angemessen proportionierte Loggien angeschlossen. Z. T. führen die Woh-

nungszugänge direkt in die Küchen, was trotz der grosszügigen Fläche für den Koch- / Essbereich 

wenig zweckmässig erscheint. Die Vorgaben zum Wohnungsmix der Bauherrschaft werden mit ei-

ner willkommenen Vielfalt von 2 ½ bis 5 ½ Zimmer-Wohnungen eingehalten. 

 

Architektur / Energie und Ökologie / Wirtschaftlichkeit 
 

Die der Furkastrasse zugewandten Fassaden überzeugen mit ihrer Präsenz und dem Bezug zur 

Strasse, insbesondere im mittleren einladenden Zugangsbereich. Dabei erhalten die ersten beiden 

Geschosse aufgrund ihrer massiven Bauweise auch im Ausdruck einen solchen. Demgegenüber 

werden die darüberliegenden Geschosse mit einer gewellten Eternitverkleidung umhüllt, die durch  

eine vertikale Streifung der Fenster - z. T. mit Brüstungsfüllungen - und Loggien sowie der horizon-

talen Laubengänge gegliedert sind. Umlaufende feine Blechabschlüsse binden die Fassaden zu-

sammen. 

Über den ersten beiden sich ins Erdreich hinein erstreckende betonierten (Recyclingbeton) Ge-

schosse sind die Wohngeschosse in vorgefertigter Holzbauweise konzipiert. Diese sieht einen re-

gelmässigen Stützenraster mit kurzen und somit wirtschaftlichen Deckenspannweiten vor. Innen- 

wie Aussenwände sind grösstenteils nichttragend und gewähren damit eine hohe Flexibilität für 
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Nutzungsanpassungen. Zudem lässt sich die gesamte Holzkonstruktion wie auch das systemge-

trennte, dezentral geführte Haustechnikkonzept im Sinne der Kreislaufwirtschaft einfach in ihre Ein-

zelteile rückbauen und wiederverwerten. Die kompakten Zeilenbauten mit einfacher Gebäudestruk-

tur und Haustechnik sind auf den SIA-Effizienzpfad Energie ausgerichtet. Die Elektrizität wird auf 

den Flachdächern mittels Photovoltaikanlagen produziert. 

 

Wirtschaftlichkeit 
 

Der Beitrag ist bezogen auf die Kosten pro HNF und bezogen auf die Anlagekostenlimite sehr effi-

zient. Die Eingrabung wurde auf ein minimales Mass reduziert und die Statik der Tiefgarage ist gut 

gelöst. Im Quervergleich ist es das wirtschaftlichste Projekt. 

 

Gesamtwertung 
 

Der präsente Auftritt der Wohnbebauung an der Furkastrasse mit den beiden auf Strassenniveau 

stehenden Zeilenbauten und einladender mittlerer Zugangssituation überzeugt in hohem Masse. 

Die Wegführung zu den Wohnungen ist direkt und übersichtlich. Die Fassadengestaltung ist ein-

fach gehalten und entspricht sowohl dem Ort als auch der Aufgabe. 

Die symmetrische Ausrichtung der Wohnungen und Laubengänge vermag einerseits das Potenzial 

der Erschliessung als Begegnungsort aufgrund der Distanz nur bedingt einlösen. Andererseits ver-

fügt der westliche Zeilenbau gegenüber dem östlichen über besser besonnte Loggien, Wohn- und 

Schlafzimmer. Darüber hinaus führen die kurz gehaltenen Laubengänge in den Eckwohnungen zu 

überdimensionierten Küchen- / Essbereichen und sind vorwiegend funktional gedacht. 
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Projekt 04 / ...... / KilgaPopp Architekten 
 

 
 

Architektur 
 

Die Lage am stark abfallenden Südhang mit Blick in die Landschaft und der zentrale Siedlungs-

raum werden als prägende Elemente identifiziert und zum Treiber der Entwurfsidee gemacht. Die 

Wohnräume sind allesamt zum Hof orientiert und in Richtung Süden gedreht, um den Aspekt der 

Aussicht in allen Wohnungen erlebbar zu machen. Gleichzeitig werden die gegenseitigen Einsich-

ten entschärft und der Siedlungsraum als gemeinschaftliche Mitte ins Zentrum der Aufmerksamkeit 

gerückt. Die Erschliessung der beiden Häuser erfolgt über einen offenen Patio, der den Ausgangs-

punkt für ein weit verzweigtes, tief in den Hang dringendes Korridorsystem bildet. Vier Treppenhäu-

ser ermöglichen eine zweispännige Anordnung der Wohnungen. Das höhlenartig anmutende Er-

schliessungssystem wird von geschickt eingeflochtenen Oberlichtern mit Tageslicht versorgt. Trotz-

dem tauchen Zweifel hinsichtlich der Angemessenheit dieser Idee auf, die einen erheblichen Auf-

wand im Tiefbau provoziert und angesichts der angestrebten Wirtschaftlichkeit zu ambitioniert er-

scheint. Der Zugang auf Strassenebene wird auf eine einzige schmale Öffnung im Sockel zu redu-

ziert. Die räumliche Oppulenz der Erschliessungsidee findet im Verborgenen statt. Der Sockel wirkt 

abweisend und besitzt keine Ausstrahlung auf die Quartierstrasse. Die mittige Lage des Eingangs 

teilt die Tiefgarage in zwei Kammern und erhöht den baulichen Aufwand für das Untergeschossvo-

lumen. 
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Der architektonische Ausdruck steht in einem engen Zusammenhang mit dem gewählten Konstruk-

tionsprinzip aus Einsteinmauerwerk und Dämmbeton. Die betont murale und mineralische Erschei-

nung der zwei Häuser steht in der Tradition der Bestandesbauten, die eine ähnliche stoffliche An-

mutung besitzen. Offen bleibt jedoch die Frage, ob die gewählte Bauweise die Vorgaben für den 

kostengünstigen Wohnungsbau einlösen kann. Dazu ist der Vorschlag noch zu wenig ausgereift. 

 

Freiräume und Erschliessung 
 

Eine Vorzone entlang der Furkastrasse wird grosszügig entsiegelt und mit Bäumen bepflanzt. Ein 

Pflasterbelag mit offenen Fugen bildet den Eingangsbereich und führt bis in den Empfangs-Patio. 

Die Veloabstellplätze im Eingangsbereich sind gut platziert, auch die Entsorgung entlang der 

Strasse. Die zweigeteilte Ein- und Ausfahrt der Tiefgarage wird als schwierig beurteilt, da zusätzlich 

Verkehr entlang der Furkastrasse entsteht. Der zentrale Eingang als Hausadresse ist etwas sehr 

schmal geraten, wird jedoch mit einer Fassadenbegrünung seitlich wiederum akzentuiert. Der Patio 

öffnet sich zum Himmel und grüsst mit einem Wasserbecken, dass über bemoostes Mauerwerk ge-

spiesen wird. Über dem Eingangspatio im Garten wird als gemeinschaftlicher Aufenthaltsort ein 

Plattenbelag ausgelegt mit Tisch und Bänken. Insgesamt wirkt der Aufenthaltsort als kleine Piazza 

und suggeriert grosse Öffentlichkeit. Pflanztröge, vielfältig und zum Teil sehr mediterran bepflanzt, 

schaffen Distanz zu den nahen Erdgeschosswohnungen. Es stellt sich hier die Frage, ob diese Ab-

grenzung genug Intimität schafft. Ein Fussweg mit Stufen führt hoch zu einem chaussierten Platz 

mit Pingpong Tisch und weiter zum Spielplatz. Dieser ist mit Rutschbahn, Findlingen und anderem 

ausgestattet. Niedrige Mauern aus wiederverwendeten Zementplatten stützen das Gelände und 

ermöglichen die Nutzbarkeit dieser Flächen. Zwei markante Bäume (Linde und Eiche) prägen die 

beiden Plätze im oberen Bereich. Das Dachwasser wird über `Swales` als schmale Wasserläufe 

über das fallende Gelände geführt und in kleinen Teichen gesammelt. Grössten Wert wird auf Ar-

tenvielfallt, Biodiversität und Ökologie gelegt. Auch Nachhaltigkeit ist ein grosses Thema. Insge-

samt entspricht die naturnahe Aussenraumgestaltung dem Zeitgeist, jedoch in der Ausformulierung 

fehlt das schlüssige Gesamtbild im Schaffhauser Aussenquartier. 

 

Wohn- und Gebrauchswert 
 

Die Ausdrehung der Wohnräume dominiert die räumlichen und funktionalen Aspekte der Grund-

risse. Der hallenartige Wohnraum bildet das räumliche und gemeinschaftliche Zentrum der Woh-

nungen, in dem dank Nischenbildungen unterschiedliche Aktivitäten parallel stattfinden können. Die 

abgewinkelten Zimmerwände schützen die Schlafzimmer vor Einblicken. Mit dieser an sich nach-

vollziehbaren Operation und der konsequenten Anordnung der Zimmer auf einer Seite geht jedoch 

ein wichtiges Potenzial der zweispännigen Erschliessung verloren. Die seitliche Platzierung der 

Zimmertüren verunmöglicht eine optische Erweiterung und Belichtung des Wohnraums auf der ge-

genüberliegenden Seite. Insbesondere die einseitig orientierten Wohnräume besitzen ungenü-

gende Belichtungssituationen. Der bauliche Aufwand mit den vier Treppenhäusern findet auf diese 

Weise leider keinen qualitativen Niederschlag. Zudem ergeben sich zahlreiche Situationen, bei de-

nen lediglich eine Wohnung über ein Treppenhaus erschlossen wird - ein Hinweis darauf, dass die 
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gestaffelten und knapp geschnittenen Baukörper übererschlossen sind. Die Loggien werden in 

Kammern gegliedert, die in vielen Fällen zu klein und schwierig zu möblieren sind. Die massiven 

Wandscheiben wiederum schützen zwar die Loggien, schränken jedoch den Blick nach aussen ein 

und stehen so im Widerspruch zur Ausdrehung Richtung Aussicht. Es entsteht der Eindruck, dass 

die architektonische Idee trotz der räumlich interessanten Ausgangslage nicht richtig in die vordefi-

nierten Volumen passen will. 

 

Wirtschaftlichkeit 
 

Die Erstellungskosten des Projektes liegen im oberen Bereich. Das umfangreiche Untergeschoss, 

die geringe Effizienz, die sich beim Verhältnis von Hauptnutzfläche zu Geschossfläche zeigt und 

die aufwendige Gebäudestruktur mit grosser Fassadenabwicklung wirken sich negativ auf die Wirt-

schaftlichkeit aus. 

 

Gesamtwertung 
 

Der ambitionierte Vorschlag deutet ein interessantes architektonisches Potenzial an. Innerhalb der 

engen Vorgaben entstehen jedoch zu viele Reibungsverluste, die Zweifel an der Zweckmässigkeit 

und Angemessenheit der architektonischen Ideen aufkommen lässt. Eine bedeutende Anzahl von 

Wohnungen ist ungenügend belichtet und mit zu kleinen Aussenräumen ausgestattet. Hinsichtlich 

des kostengünstigen Wohnungsbaus werden die Ziele der Bauherrschaft nicht erreicht. 

 

 

 












